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Sieben 2ttat am gleichen Xage
(tad)f nid)f fo gemeun)
biöfutieren mir bie #rage:
Sieben ober neun?

Sieben oder neun?
Z0eld)e man erörtern täfe
fo in Bort roie Sd)riff,
roeil fie unfre Bunbesräfe
quafi anbetrifft

Betthe Cöfung bringt uns roeiter?
fragt man guter ïreu'n.
Belcher #att ift roofjt gefd)eifer?
Sieben ober neun?

©ott, roie ift ber SaU uerroicfelf,
iff bie Cöfung fd)roer!
Hnb bieroeit man teifarfitetf,
roerben fie's nod) metjr.

Unfer Raffen, unfer Cieben
breht fid) attgemeun
um bie Jrage: Jteune? Sieben?
Sieben ober neun? 93aul 2illhecr

ïïlunitîons-Jabrifantcn
Gifen Toll und Kohle geben
Seutfchland für den eigenen ôeind:
Senn die ßerren roollen leben
Clnd proteftlen froh geeint.

Soch die allergrößten Kälber.
Spricht ein roeifer Salomo,
SBählen ihren Klehger felber.
Klingt auch diefe K3eisheit roh.

Kber eine 28eisheit bleibt es
Clnd ein eroig roahrer Spruch.
2Ber profitiert roill, der treibt es
Sroar nach keinem 2Seisheitsbuch.

ünoerfchämt bis auf die Knochen
Seilt er Klond und Sterne an.
Soch der Spruch, er bleibt gefprochen,
Schimpft auch mancher Siedermann.

Kur die allergrößten Kälber,
Küiederholt fei's klipp und klar,
Küählen ihren Klehger felber
Klerk' dir's, o Srofitlerfchar. saiama

ä)ie die großen fizïtgtnofftn reden :
Ser Kriegslieferant:

Sufland höchften 2Sohlbehagens 3ieht durch mein ©emül,
2Senn durch fiarke Sliegerbomben ßaus und ßof erglüht,
KJenndieSchütjengräben höllifch unter Trommelfeuer ftehn,
Saufende oon hohen 2öerten unoermeidlich untergehn.
Sas ift ein Idrjllifch Safein, roenn fich füllet Schrank

um Schrank,
Sür die 2Z5ohltat deines Kïirkens, Kriegsgott! habe

meinen Sank.
2iber aber aber aber, roie roird's in der Seit

dann fein,
2Benn mit allen feinen Schrecken kehrt der Sriede bei

uns ein?

Ode des (Benoffen im Parlament:
2Juf den Srümmern des Katerlandes
Gaffet uns ßütten bauen
©letfeher müffen die (Erde bedecken
Korroärfs rutfehen roir
2Juf den KZoränen
Ser Sreiheit entgegen,
Ser erfehnlen Sreiheit,
2So jeder das Kecht hat,
Srei 3U oerhungern. îlnakrcon

lieber flebelfpalter
Steigt da eine ältliche Örau oon etroas

oiel 3U oiel Clmfang ins Sram und gibt dem
Kondukteur als ihr Ôahrt3iel den Klten Son-
halle-Slab an. Sas Sram paffiert aber nach
längerer Öahrt diefen Slab und die Örau
überfieht es, aus3ufleigen. Schnell reifet der
Kondukteur, der es bemerkt, an der Klingel
und ruft ihr 3u: Sie alte Sonhalleü"

Kran3

Krittf
ßausherr (3um Sefuch): ßier fehen Sie

mein Sorträt, dem Sinfel des bekannten
Gubiftoni entftammend. Soch ähnlich, nicht?

Sefuch: 3aroohl, das fieht dem Sinfel ähnlich!

21. 6t.

Kriegsbereit
2Bie Kebel roieder fchleichen

fi Clnd der Kauhreif alles bricht

* Sonne, Gicht und 2Bärme roeichen,
2Benn des ßerbftes Stürme ftreichen

fi Surch den bunten, öden ßain.S
Kch. roie geht uns diefes Sterben,

^ Siefes roehmutsoolle Sein
Sief 3U ßer3en, da in Scherben

fi ©lück 3erbrach, und alles Küerben
* Clm den ôrieden nutjlos fcheint.

(jj ßerbft, du roeckft den ©ram aufs Keue, j+j

fi Ser uns fchon fo lange trübt, fi
* 2Bas uns bleibt oon Cieb' und Sreue *
(jj 3ft ja nur noch Schmer3 und Keue

^ Clm ein rafch oerlornes ©lück.

fi Kur ein ßoffen und ein Sehnen
x Sleibt in unfrer Sruft 3urück

Kch, die bangen Stunden dehnen.
fi 2Sie des ßerbftroinds leifes Stöhnen
* Gndlos lang fich für uns hin.
û 2Bil1n ßoffletter

iSK3E>=K3E>;K3E>:;<3E>8X3E>::<3E>i®

Jim einem Sdjülerauffat*
Sen Keft des Kachmittages benähten roir

3u Kus feh roeif ungen in 2Sald und ölur.
Kachdem roir unfere Kuckfäcke

gepackt und gegeffen hatten, marfchierten
roir roieder fröhlich heimroärts. 21. et.

Splitter
Kein Öeuer, keine Kohle
Kann brennen fo heiß,
Kls roenn man nicht klatfehen darf,
2Sas heimlich man roeiß. sr. 5aun

öie frieden«- (taube*
Schöne, bunte Seifenblafen
Caffen Kinder draußen fteigen,
San3en auch auf grünen Kafen
ßarmlos ihren muntern Keigen.

2Senn alsdann die Kugeln fliegen
Öaft fo hoch als roie die Spähen,
Klacht's den Kindern oiel Sergnügen
Soch die dummen Slafen plahen

Schöne, bunte Seifenblafen
öliegen auch durch manche Seitung
SSohlgemeinte ßoffnungsphrafen
Öinden immer rafch Serbreitung.

cJüngftens roieder ließ man fliegen
©ine große bunte Slafe,
Sie ift rounderhoch geftiegen,
Kngefüllt mit leichtem ©afe.

28ährend 3roeier gan3er Sage
2Buchs die ßoffnung, rouchs der ©laube,
Clnd man jaud^te: Ohne Örage
3ft das jeht die ôriedenstaubc!"

Soch am dritten Sag' 0 roehe!
Sät' die fchöne Saube" plahen
Clnd uns blieb, fooiel ich fehe,
Kichts als uns im ßaar 3U krähen, oobs

Sas oerjlet/ der (Teufel!
2TÏ i 3 3 î : Klama fagt immer, roenn man

einem KTann den kleinen Ôinger gibt, roill er
gleich die gan3e ßand. 3ch habe den
Klännern roirklich fchon mehr als den kleinen
ôinger gegeben, aber meine ßand hat noch
keiner diefer Söferoichte oerlangt! 5. ro.

Begründung
Kaffier: Klöchten Sie mir nicht den ©rund

meiner Gntlaffung angeben, ßerr Sirektor?
Sankdirektor: K5eil roir keinen Kaffier

brauchen können, der fich alle Kugenblicke
in die ©ifenbahn -öahrplänc und -Sücher
oertieft. a.20.

S.GARBARSKY1
69 Bahnhofstrasse 69, Zürich

Spezial-Geschäft für feine
Kataloge zu Diensten Herrenwäsche u* Modeartikel I

Sieben Mal am gleichen Tage
(lacht nicht so gemeun)
diskutieren wir die Frage:
Sieben oder neun?

Sieben oöer neun!
Welche man erörtern täte
so in Wort wie Schrift,
weil sie unsre Bundesräte
quasi anbetrifft.

Welche Lösung bringt uns weiter?
fragt man guter Treu'n.
Welcher Fall ist wohl gescheiter?
Sieben oder neun?

Gott, wie ist der Aall verwickelt,
ist die Lösung schwer!
Und dieweil man leilartikelt,
werden sie's noch mehr.

Unser Hassen, unser Lieben
dreht sich allgemeun
um die Arage: Neune? Sieben?
Sieben oder neun? Paul 2I»rie-r

Munitions-Iabrikanten
Eisen soll uncl Roble geben
Deutscbland sür clen eigenen Seind:
Denn clie Kerren wollen leben
(Uncl protestier» srob geeint.

Docb clie allergrößten Rälber.
Spricbt ein weiser Saiomo.
Wäblen ibren Aletzger selber.
Riingt aucb cliese Weisbeit rob.

Aber eine Weisbeit bleibt es
Uncl ein ewig wabrer Spruen.
Wer prositlen wi». cler treibt es
!Zwar nocb keinem Weisbeitsbuck.

Unoerscbämt bis aus clie Rnocken
Bellt er Rlond uncl Sterne an.
Dock cler Spruck. er bleibt gesprocben.
Sckimpst auck mancker Biedermann.

Nur clie allergrößten Rälber.
Wieclerkoit sei's Klipp und klar,
Wäklen ikren Aletzger selber
Merk' dir s, o Prositiersckar. D°wma

Wie öie großen Zeitgenossen reöen :
Der Xrlegslieferant:

Justanä köcksten Wokldebagens ziekt clurck mein Gemüt,
Wenn clurck starke Sliegerbomben Kaus unci Kof erglükt,
WennäieScbützengräben köllisck unler Trommelfeuer slekn,
Tousenäe von koken Werlen unvermelclllck unlergekn.
Das ist ein iänlliscb Dasein, wenn sick füllet Sckrank

um Sckrank,
Sür ciie Wokltat cleines Wirkens, Arlegsgott! kabe

meinen Dank.
Aber oder ader aber, wie wirci's in cler 5Ze!t

clann sein,

Wenn mit allen seinen Scbrecken kebrl cier Sriecle dei
uns ein?

(Zcle cles Genossen Im Parlament:
Auf clen Trümmern cles Daterlancles
Losset uns Kütten bauen
Glelscber müssen ciie Eräe beäecken
Vorwärts rutscken wir
Auf äen Moränen
Der Sreikeit entgegen,
Der ersebnlen Sreibeii.
Wo jeäer äos Reckt ka«.
Srei zu verkungern. Anàon

Lieber Nebelspalter!
Steigt da eine ältiicke Srau von etwas

viel zu viel Umfang ins Tram und gibt dem
Rondukteur als ikr Sakrtziei den Alten Ton-
Kalle-Platz an. Dos Tram passiert aber nacb
längerer Sakrt diesen Platz und die Srau
übersiekt es, auszusteigen. Sckne» reißt der
Rondukteur. der es bemerkt, an der Rlingei
und rust ikr zu: Sie alte Tonkaliel?"

«ranz

Nritik
Kauskerr (zum Besuck): Kier seken Sie

mein Porträt, dem Pinsel des bekannten
Cubistoni entstammend. Docb äbnlick. nickt?

Besuck: Iawokl. das siekt dem Pinsel äkn-
lick l A, S,

Rriegs-Herbft
Wie Rede! wieder scbieicben

H Und der Raubreis alles bricbt
^ Sonne. Lickt und Wärme weicken.
m Wenn des Kerbstes Stürme streicben
A Durck den bunten, öden Kain.

Acb. wie gekt uns dieses Sterben.
^ Dieses webmutsoolle Sein
M Ties zu Kerzen, da in Sckerben
A Glück zerbrack. und alles Werben
^ Um den Srieden nutzlos sckeint.

^ Kerbst, du weckst den Gram auss Reue. ^
A Der uns sckon so iange trübt. A
^ Was uns bleibt von Lieb' und Treue ^
m Ist ja nur nocb Sckmerz und Reue

à Um ein rasck verlornes Glück.

A Rur ein Kossen und ein Seknen
^ Bleibt in unsrer Brust zurück
M Ack. die bongen Stunden deknen.
H Wie des Kerbstwinds leises Stöbnen
^ Endlos lang sicb sür uns bin.
Ä WMn kZosslàr

/lus einem Schüleraufsatz
Den Rest des Rackmittages benützten wir

zu Aussckweisungen in Waid und Siur.
Rackclem wir unsere Rucksäcke

gepackt und gegessen katten. marsckierten
wir wieder sröklick keimwärts. 21, si,

Splitter
Rein Seuer. keine Rokle
Rann brennen so beiß.
AIs wenn mon nicbt kiatscken dars.
Was keimiick man weiß. Dr, saun

vie §rieüens--Taube"
Scköne. bunte Seifenblasen
Lossen Rinder draußen steigen.
Tanzen aucb aus grünen Rasen
Karmios ikren muntern Reigen.

Wenn alsdann die Rugein sliegen
Sost so koà als wie die Spatzen.
Rlackt's den Rindern viel Bergnügen
Doà die dummen Blasen platzen

Scköne. bunte Seifenblasen
Sliegen auà durà mancbe 5Zeitung
Wokigemeinte Kossnungspkrasen
Sinden immer rasà Berbreitung.

Jüngstens wieder ließ man sliegen
Eine große bunte Blase.
Die ist wunderbocb gestiegen.
Angefüllt mit leicbtem Gase.

Wäkrend zweier ganzer Tage
Wuàs die Kossnung. wuàs der Glaube.
Und man jauckzte: ..Okne Srage
Ist das jeht die Sriedenstaubei"

Doà om dritten Tag' 0 webet
Tät' die scböne Taube" platzen
Und uns blieb, soviel ià sebe.

Niàts als uns im Kaar zu kratzen. Jods

vas versteh' üer Teufel!
Alizzi: Rlama sagt immer, wenn man

einem Rlann den kleinen Singer gibt, wi» er
gleicb die ganze Kand. Ià bade den
Rlännern wirkiià sàon mekr ais den kleinen
Singer gegeben, aber meine Kand bat noà
keiner dieser Bösewickte oerlangt l s, W,

Segriinoung
Rassier: Rlôàten Sie mir niât den Grund

meiner Entlassung angeben. Kerr Direktor?
Bankdirektor: Weil wir keinen Rassier

braucben können, der sià alle Augenblicke
in die Eisendabn-Sabrpiäne und -Bücber
vertieft. s.W,

6? VaknkoiLtraLse 69, Surick

ZpeTiâl^esàâtt tür teine
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